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Wellmann, Direktor des Waiſenhaußes. 

Thereſe, Oberaufſeherin der Weiſenkisdetz 2 
Von Sternberg, Obriſter. 3 
Sturm, vormals Hauplmann. 

Luiſe, feine Nichte. 

Thomas, Gärtner des Inſtituts. 


Guſtav,) 
Ludwig, ) Zöglinge des Jyſtitute, im deer von 
Konrad,) zehn bis vierzehn Jahren. 
Adolph, ) 5 
Unteraufſeherin und Unterauffeber. b 
ee 0 von verſchiedenem Alter. 


Gärtnerburfche und Haußleute des Inſtitutus. 


Nachbarn beyderley Geſchlechts. 


Die Knaben des Inſtituts tragen Uniform mit 
weißen Unterkleidern. 


Die Madchen gehen in reinlich Briten Kleidern, 
mit bellfarbigen ganz gleichen Bandſchleiſen. 
| 4 7 BI e 


Die Muſik iſt von Herrn Joſeph Weigl, 
eee und eee der . k. m, 
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erſter Aufzug. 


(Barten ; rechts und links an den vorderfien. Couliſſen 
offene Pavillons mit Blumen und Baͤumen um⸗ 


geben. Ruͤckwaͤrts zur Rechten iſt ein Bügel 


des Waiſenhaußes ſichtbar, auf der entgegenge⸗ 
ſetzten Seite ein Gitterthor, mit einer Glocke 5 


ſehen. Vom Gebäude bis an das gegenuͤberſtes 
hende Thor zieht ſich ein Gitterwerb mit abge⸗ 


ſetzten Mauerpfeilern, ſo, daß das ganze Innere, 
geſchloßen iſt. Durch und über dem Gitterwerk 
erblickt man im Hintergrunde den Horizont, an⸗ 
muthise Berge, Wieſen u. . w.) 


Erſter . f r 


Direktor allein, kommt von ber er det 
Haußes. Heiterkeit und innere Zufrie 
ſtrahlen in ſeinem Auge. 


Di Nacht entflieht, der Morgen tritt hervor, 
Die Schatten wandeln ſich in Burpurflor, 
5 reinem Glanze ſcherzen froh die Lüfte; 
Ein leiſer Hauch, der 1 * die Lauben ſchwobt; 
we 


enheit 2 


4 Das Waiſenhauß. | ? ae 


Empfängt das Opfer ihre Blumendͤͤfte, un 

8 heil ge Wonne, die mein Der durchbebt! 
Schoͤn iſt das verjuͤngte Leben 0 

Der entfehleyerten Natur, 

Hin zu dem, der es gegeben, 

Deutet ihrer Strahlen Spur. 


Auf der Berge hohen Spitzen, 
In der Morgenroͤthe Wlitzen, 
95 des Sees ſtiller Pracht, 
euchtet herrlich Gottes Macht. 
Won der Wolken hohem Zelt, 
Das die Hand der Liebe haͤlt, 
Schallet in der Menſchen Lieder 
Muntrer Lerchen Ruf hernieder, 
Und in ihren Jubelſchall h 
Flötet ſuͤß die Nachtigall: 


Schoͤn iſt das verjüngte Leben 
Der entſchleyerten Natur ’ 
Hin zu dem „der es gegeben, 
Deuter ihrer Strahlen Spur. 


(Sczt ſich rechts in den Pavillon, ein Such aut 
der roſche jiehend) 


Eein Gingfpiel” 9.8 
Zweyter Auftritt. 
Direktor. Thomas.) 


(Letzterer in Ard itskleidern mit einem Koͤrbchen, 
aus dem Haufe zu den Blumen gehend, ' ohne 
den Direktor gewahr zu werden.) b 


Thomas. Pos Hagel! Thomas, hurtig, 
hurtig! Mamſell Thereſe hat mehr Blumen 
noͤthig. Hab ihr zwar ſchon einen ganzen Trag 
korb voll gebracht; aber da heißts doch: „ 
lieber Herr Thomas, ich brauche noch mehr „9 
— Ja, ia — und wer kann da wider bene 
(pfluͤckt Blumen) 

Direkt. Meine lieben Kleinen ſchlafen noch. 
Kann ich dieſe Zeit beſſer anwenden, als mich 
mit jenen nuͤtzlichen Werken immer mehr bekannt 
zu machen, die wir den wuͤrdigen Lehrern und 
wahren Freunden der Jugend verdanken? (lieſt) 
Thomas. (iſt mit Blumenpfläden fertig) So, 
nun wirds doch wohl genug ſeyn. (beſieht die 
Blumen, dann halb weinerlich) Allerliebſte, aller⸗ 
ſchoͤunſte Mamſell Thereſe, es muß nun geuug 
ſeyn! — Freylich, des Herrn Direktors Ge⸗ 
burtstag, an den er gewiß nicht denkt, iſt wohl 
alle meine Blumen werth, (ſelbſtgefaͤllig lächelnd) 
He, he, he! Potz Hagel! Das wird ihn uͤber⸗ 

raſchen, und dann — Mamſell Thereſe! — 
Hi hi e hi! wie wird fie mich für meine ſchoͤne 
Blumen loben. (geſchwätzig, indem er das Köchk 
chen Hin und her dreht) Ja, liebe Blumen! 
nehmt mir's nicht Abel, ich kann Euch nicht hel⸗ 


5 


en, ich este Euch VRR die allertieb 
fie Mänfell hat es befohlen. (will gehn) 
Direkt. (Thomas erblickend) Ey, guten Tag, 
5 ſchon fo fl:ißig ? 
Thomas. (verlegen ſtill ſtehend) Potz Ha⸗ 


| ya: der Herr? nun bin ich in der Dinte, (laut) 


Schoͤnen guten Morgen, Herr Direktor, wie 
kommen Sie denn heute ſchon ſo fruͤh in den 
arten? ? 

Direkt. Was fragſt Du? Bin ich 15 
täglich um dieſe Zeit hier? (iſt aus dem Pavillon 
gegangen) 0 
Thomas. So? ja, ich dachte nur fo, weil 
heute — weil Sie geſtern fpät zu Bette gingen. 

Direkt. Du biſt irre. Ich hab' mich 


’ geſtern eine Stunde fruͤher „als gewöhnlich, 


ſchlafen gelegt. Aber wozu follen die vielen 
Blumen? f 
Thomas. Die Blumen — die da? — 
wozu fie ſollen? Oh! Sie müffen nicht denken, 
225 ſie zu etwas beſondern beſtimmt find, — 
es fol — ja — einen Strauß in Ihr Zim⸗ 
mer will ich binden. 
Direkt. Ich danke für Deine Aufmerkſam⸗ 
keit. Aber ſo viele Blumen? | 
Thomas. Mamſell Thereſe muß doch auch 
eln Straͤußchen haben, und — 
Direkt. (lächelnd) Ja, ja, Mamſell The⸗ 


reſe wird von Dir nie vergeſſen. Thomas,, 


Thomas „nimm Dich in Acht! — Doch, was 


5) ich? Du haſt auch alle Blumentöpfe ge⸗ 


id: — Was haſt Du mit dev Blumen 
| angefangen? 8 

Thomas. (für ſich) Potz Hagel; jetzt wird's 
losbrechen, da kaun mir nur eine Lüge heraus⸗ 
helfen. (laut) Verzeihen Sie, lieber Herr Di⸗ 

vrektor, ich habe die Blumen in Straͤußchen ges 
bunden, und fie durch — durch — durch Stef⸗ 
Ps Lorenz nach der Stadt zu Markte geſchickt, 
— Es iſt Unrecht,, ich ſeh es ein — aber ich 
dechte, ſo ein kleines Nebenproſitchen wird der 
Hier mir vergoͤnnen — und da — 
Direkt. (ernſt) Und da that Meifter Tho⸗ 
mat, was er ſonſt nie zu thun gewohnt iſt — 
er huterging feinen Herrn. 

Tomas. (immer mehr verlegen, will 110 
chen) 

Direkt. Nuhig, Thomas, es iſt vergeſſen. 
Gern giwaͤhr' ich Dir kuͤnftig den kleinen Vor⸗ 
theil, un: etwas mehr Zutrauen wuͤnſche ichn 
und verfahre ein andermal gnädiger mit meinem 
Garten. Du weißt, daß er meinen Zoͤglingen 
Vergnuͤgen und Velehrung zugleich verſchafft. 

Thomas, Pos Hagel! wer einen fo guten 
lieben Herrn beleidigen konnte, der muͤß te ja — 
nu, ich will nichts ſagen, aber Ihre Blumen 
werden von nun an doppelt ſo viel gepflegt als 
zubor, und — hahaha, ich wette, Sie ſollen 
noch heute recht ſehr mit mir zufrieden ſeyn. 
KR ins Haus ab) 


n RRR 


Das Beh 
Dritter Auftritt. 
Direktor alleln. 


Ein ehrlicher, cutmüthiger Menſch, den ge 
wiß mehr der Sto'z, ſeine ſchoͤuen Pflanze g 
von Andern bewundert zu willen, als Eigennuz 
zu dieſem kleinen Unrecht trieb. Auch bemerkte 

ich ſchon lange, daß Thereſe ihm eine zaͤrtlige 
Neigung einfloͤßt, die fie freylich nicht zu theiſen 
ſcheint. Beydes kann mich nicht befremden. The⸗ 
reſe iſt zu gebildet, hat zu feines Gefühl, unk zu 
genaue Kenntniße ihres Werthes, als daß ihe an 
der rohen Herzensguͤte des ehrlichen Thomas gnuͤ⸗ 
gen könnte. Gleichwohl beſitzt fie — oßſchon 
uͤber die erſten Jugendjahre hinweg — An⸗ 
nehmlichkeiten genug, um wohl einen feinern 
Kenner als Thomas zu entzuͤcken. Ich ſelbſt 
zähle es mit zu den glücklichſten Begwenheiten 
meims Lebens, daß das Schickſal fe in mein 
Hauß führte. O warum ſteht es ncht in mei⸗ 
ner Macht, fie fiir ihre Sorge würdig zu be⸗ 
lohnen? (man hort von weiten der Eingang des 
folgenden Ebort) Was ra m? Was dedenten 
bieſe Toͤne? 


Vierter Auftritt. 


Direktor. Thereſe (mit den nem, 


Thomas, im Feſtogstoke, mit dem maͤnn⸗ 
lichen Gefolge. Die Kinder paarweife in 
der Mitte, treten während des Chors von 


* 


nen, Thomas an der Spitze der anderu Seite al 
ſtehen kommt. 0 


Ein Singspiel. 9 


der Seite des Haußes auf. Durch eine Wendung 


ſchließen die Kinder ſchnell einen Halbkreis um 


den Direktor. Die Hauß⸗ und Nachbartleute 
bilden einen Halbzirkel hinter den Kindern, ſo 
zwar, daß Thereſe vorne an der Epige der ei⸗ 


Chor. 


Heil ſey dem Tage, der zum . 
Dich, o Du Edler, einſt geweiht, 
Viel hat der Tag auch uns gegeben, 
Kehr' er noch oft in Seligkeit. 


Guſta v. 


3 


(aus der Mitte tretend, überreicht dem Direktor 


ei 


| den Blumenkranz.) 1 
Dieſe Blumen, — was wir haben, 
Bringt ein armes Waiſenkind. 
Blicke freundlich auf die Gaben, j 
Die der Liebe Pfänder ſind. 
Direktor. (für fih) 
Eines Königs reiche Gaben 
Beten minder als dieß Kind. 
Om Zuge) 
Habet Dank für Eure Gaben, 
Dir der Liebe Piänder find, 
Chor. 3 
Blicke freundlich auf die Gaben, 4 
Die der Liebe Plauder ſind. 


— 


. er re 


P 


Thomas. (zum Direktor ſchlau und geheim: 
nißvoll, indem er auf die Blumen zeigt) Die 
Blumen, die Meiſter Thomas zus Stadt 
ſchickte — f 
Direkt. Hat man, wie ich ſehe, für mich 
. gewunden. Gute Thereſe! ehrlicher Thomas! 
Ihr Alle! ich danke herzlich für Eure Liebe. 
Nehmt mein heiliges Verſprechen: fo lange der 
Himmel mir das Leben friſtet, ſey es der Sor— 


ge fuͤr Tuer Wohl geweiht. Alle Kräfte will 


ich aufbiethen, die Haͤrte Eures Geſchicks, Ihr 
armen Waiſen, zu mildern. 

Guſtav. Sie waren bisher ein guter Va⸗ 
ter — o bleiben Sie es uns kuͤnftig. 
Alle Kinder. O ja, unſer guter Vater! 


Eher 


Guſta b. (zum Direktor und Therefen) 
Als Vater, Mutter, uns verlaſſen, 
Erſetzt' uus beydes Euer Herz. 
Thereſe. (ſchmerzhaft bey Seite) 
Dein Vater, ach, hat Dich derlaſſen, 
O heißer namenloſer Schmerz! 
Guſtav un Thomas. 
Gott, der Euch dieſes Herz gegeben, 
Er wolle der Vergelter ſeyn, 
Und fuͤnftighin auf Euer Leben 
Den allerſchoͤnſten Segen ſtreun. 
Direktor. Thereſe. 
O bleibt dem Guten ſtets ergeben, 
Und Gott wird der Vergelter ſeyn. 


8 2 


MR Er wird auf Euer Aller Leben 
MT; Den ſchoͤnſten Vaterſegen ſtreun. 1 
C bh Or. * ” 


Heil ſey dem Tage, der zum Leben 
Dich, o Du Edler, eiuft geweiht, 
Viel hat der Tag auch uns gegeben, 
Kehr' er noch oft in Seligkeit. NR 
(Alle mit dem Direktor ins Hauß ab) 


Fünfter Auftritt. . 


Thereſe allein. 


(Iſt mit den uibrigen bis an den Eingang bes 
Haußes gegangen, bleibt ſtehen mit einem wehmü⸗ 
thigen Blick auf die Abgehenden) Nein! ich kann 


den Gluͤcklichen nicht folgen. Guter, menfchen: 
fleundlicher Mann, Du weißt nicht, daß eine 
Uugluͤckliche unter deinem Dache lebt, in welcher 


dieſer Tag die fuͤßeſten und ſchmerzlichſten Er⸗ 
innerungen erweckt. — O mein Guſtav „theu⸗ 


res Kind! auch Dein Wiegenfeſt iſt heute. 
Vierzehn peinvolle Jahre ſind verfloſſen, ſeit 
ich Dir das Leben gab, und Dich der Barmher⸗ 
zigkeit freinder Menſchen überlaffen mußte, — 
nur der Troſt blieb mir, mich in Deine Naͤhe 


zu drangen, und unerkannt fuͤr Dich zu ſorgen. 


Armer Guſtav! nie, nie wirft Du die Urheber 


Deines Daſeyns kennen lernen. (bit ter ) Nicht 


e Ax 


Deinen Vater, der Dich verließ, noch 7 Du 


das Licht der Welt erblickteſt; nicht Deine un⸗ 


gluͤckliche von der Welt und ihrer Familie aus⸗ 
geſtoßene Mutter. O Sternberg, war das 
der Lohn fuͤr ſo viel Liebe? Und mein Vater! 
vielleicht koſtete meine Flucht ihm laͤngſt das Le⸗ 
ben, oder er ſchmachtet in Kummer um mich, und 
flucht ſeiner ſtrafbaren Tochter, Ach, wann 
wird mir endlich Ruhe werden? 


Mir bot mit innigem Verlangen 

Ein holder Juͤngling Herz und Hand,. 

Ich war ein Maͤdchen, unbefangen, 

Mit keiner Argliſt noch bekannt. 

Er bat — und felne Vltten drangen 

Ins Herz, das Liebe ihm geſtaud. 
Doch ſchnell entflohn die ſuͤßſen Tage, 

Die wir dem ſchoͤnſten Bund geweiht, 

Und mindern kaun jest meine Klage 

Nur mütterliche Zaͤrtlichfeit. z 


Von harten Eltern mir entviffen , 
Lebſt Du, Geliebter, fern von mir. 
Mein Gatte, Dich, Dich muß ich miſſen, 
Heiß ſehnt mein Herz ſich hin zu Dir. 
O welche Quaal, Dich fern zu wiſſen, 
Wer bietet Troſt und Huͤlfe hier? 
Mich feſſeln nur des Knaben Blicke, 
Den keine Sorge noch bedräut. 

| a6 trotze muthig dem Geſchicke, 
Durch muͤtterliche Zaͤrtlichkeit. 
(geht - dem Hauße) 


1 Das Waiſenhauß. * 1 


Ein Siogſpiel, 13 
Sechster Auftritt. 
Thereſe. Guſtav. 


Gu ſta v. (Thereſen erblickend, ſehr freubig) 
Ach, meine Veſte, endlich finde ich Sie! War⸗ 
um folgten Sie uns nicht, und nahmen an 
unſern Freuden Theil? Sie wiſſen ja, wie ſehr 
wir Alle Sie lieben. Unſer Vater fragte auch 
nach Ihnen, wie liebreich, wie herzensgut iſt 
er heute! Wir ſehn ihn wohl immer gut und 
freundlich, aber — ſo wie heute, ſah ich ihn 
noch nie. Das verdanken wir auch Ihnen! 
Sie veranſtalteten ja die Uiberraſchung, die 
ihn ſo ſehr ergoͤtzte. Denken Sie nur, er ſetz⸗ 
te ſich mitten unter uns, und — (ſich etwas zu 
gute thuend) ich mußte ganz nahe bey ihm ſitzen, 
er nahm mich recht zärtlich bey der Hand, und 
nannte mich immer feinen lie ben Guſtav. 

Ther. Verdiene ſtels dieſe Zaͤrtlichkeit, fie 
iſt der Lohn für gute Kinder. Du eriwigder- 
teſt doch durch kindliches Betrogen feine Güte, - 
und watlſt auch recht vergnuͤgt? 

Guſt a v. O gewiß, meine Theuerſte, aber 

Ther. Nun aber? N 

Guſta v. (feufjenb) Es fehlte mir dennoch 
etwas, um ganz vergnuͤgt zu ſeyn. 

Ther. Und dieß if? 

Guſta v. Sie, meine Beſte! Als ob Sie 
es nicht wuͤßten, daß Guſtap nur in Ihrer Naͤ⸗ 
he zluͤcklich iſt. Sie haben mich doch ſelbſt 
zum Alnfuͤhrey des Feſtes erfohren, und nun 


14 Dat Walfe anden. = 


verließen Sie mich. 8 gewiß, Sie müßen ot 
ihren Guſtav zuͤrnen, ſonſt hätten Sie das 
nicht gethan. (ſchmeichelnd) Womit habe ich Sie 
beleidigt? Sagen Sie mir es, daß ich Ihren 
das Unrecht abbitte. 
2 Th er. (innig gerührt) Gutes Kind, Dir 
weh Ich auf Dich zuͤrnen? auf Dich, den 
ich wie mein Leben liebe? Nein, Guſtao, das. 
kann mein Herz nie. 

Gu ſta v. (mit inniger Freude) Iſt es wahr 2 
Sie find nicht boͤſe auf mich? Sie haben mich, 
lieb? (ſehr herzlich) O dann gewähren Sie mir. 
wohl eine Bitte! | 

Ther. Welche, mein Guſtav? rede! 
Guſta v. (traurig, mit niedergeſchlagenen Au— 
gen) Ich bin eine Watſe, habe weder Vater 
noch Mutter. (ſie zärtlich an ſich ſchließend) Wol⸗ 
len Sie nicht meine Mutter ſeyn, darf ich Sie 
nicht mit dieſem theuren Namen nennen? 

Ther. (erſchuͤttert) Guſtav, was verlangſt⸗ 
Du? (bey Seite) Gott, er eue mein e 

4585, Gu ſt a v. 
Verdankt ich, Beſte, Dir mein Leben, 
O wie viel theurer wär es mir! 
, Fiheteſe. > 
Noch theurer als mein eignes tube 75 
94 Sr guter Guſtav, Deines mir. 
Af Gu fe a v. 1 
| Du haſt we muͤtterlich gepfleget, 
Als ſch mich ganz verlaſſen ſoh. 


SER ann. rt 


Thereſe. ; | 
ie Wonne hab' ich Dich gepfleget, 
e warf Du meinem Herzen nah. „ 

Gu ſt a v | 
Mehr als der Mund vermag zu fob 
Mehr, Theure, Beſte, lieb' ich Dich, | 

Thereſe. (bey Seite) f f 
Nie darf ich die Entdeckung wagen, | | 
Geheimniß, o wie quällt Du mich! „ | 
Buftav. 
Mit Mutternamen Dich zu nennen, 
Waͤr memem Herzen hohe Luſt. 
Thereſe. (wie oben) | 
Nein! — nimmer darf ich ihm bekennen BR Ä 
Und doch — auch mir — o welche Luſt! | 
(laut von innerm Kampfe überwältige) J 
Es ſey! — Du kannſt mich Mutter nennen, J 
Mein Sohn! — o komm an meine Bruſt! | 
(druͤckt Guſtav mit Feuer an ihre Bruſt) a 
Gu ſt a v. 
Der Name, den ich nun darf tragen, 
Iſt meines Herzens hoͤchſtes Stück, 
Gern will ich jedem Gut entſogen, 


Mich lohnet meiner Mutter SIE tun ng 

There fe. ö N. 4 
Der Name, den ich nun darf tragen, . | 
Verſoͤhnt mein feindliches Geschick; 1 


Gern will ich jedem Gut entſagen, en 
Mich lobnet meines Kindes Bine, 
(beyde gehen in eine Allee des Gartens, | 


— 


16% Das Walſen ban. 9 
Siebenter Auftritt. 5 


FIT on a g. (ſcon am Schluße des Sefanges aus 
dem Hauſe kommend, ſieht ihnen neugierig mit 
: langem Halſe nach) 


Potz Hagel! Mamſell Thereſe, und — und 
— Guftao wieder bey ihr? (ſchüttelt bedenke 
lich den Kopf) Macht mir Kummer, der Muss 
je Suftav! Man kann nicht dazu kommen, ein 
geſcheidtes Wort mit ihr allein zu reden, im⸗ 
mer iſt der kleine Spitzuübe im Wege. Wenn 
ich mich recht beſinne, ſo hatte ich nicht Abel 
eu elferſuͤchtig auf ihn zu ſeyn. Er iſt frey⸗ 

doch ein Kind, aber die Kinder ſind heut 
w Tage pfiffiger, als ſonſt die ee 
Und doch kann ich es nicht uͤbers Herz brin⸗ 
gen, dem Hagelsjungen gram zu ſeyn, wenn 
ich auch gern wollte. Aber, um nicht eins ins 
andere zu reden, wie komme ich denn geſcheiter 
Weiſe an Mamſell Thereſe? Mein Herz iſt 
ſo voll, daß ich fuͤrchte, wenn ich ihm nicht 
bald Luft mache, ſo — platzt es wie eine Ka⸗ 
fianie im Feuer. — Ach, da bob ich einen 
gluͤcklichen Einfall. Dem Herrn Direktor will 
ich alles haarklein erzaͤhlen; nehmlich, daß ich 
Mamſell Thereſen recht von Grund des Her⸗ 
jens lieb habe, und — o ja — die Hauptſache 
muß ich ihm ſagen, daß — ich ſie gern heurathen 
möchte, daß ich aber dieß ihr ſelbſt — mit Re⸗ 
ſpekt — vor lauter Reſpekt nicht ſagen kann, und 
da will “ ihn bitten, daß er mein Brautwer⸗ 


Ein Stasi.“ 17 


ber ſeyn ſoll. Der Herr iſt gut, er wird es 
mir ſchon zu Gefallen thun — und dann weiß 
er auch die Worte ſo zierlich und manierlich zu 
ſetzen, daß ſie's gewiß verſteht. Ja, das will 
ich, und gleich. (will ab) Holla, da kommt ein 
Wagen. er ſieht nach dem Sitterthore) Gewiß 
find es Fremde, die unſere Anſtalt beſehen wol— 
len. (es wird von außen geklingelt, Thomas Lebt 
id öffnet das Thor.) 


Achter Auftritt, 
Thomas. Obriſter. 1 


Obriſt. (noch bon innen) Fahret nur nach 
dem naͤchſteu Flecken, und in drey Stunden kom⸗ 
met, mich abzuholen. (tritt ein.) 

Thomas. (grüßt mehrmals.) 


»Obriſt. Er gehoͤrt vermuthlich in dies Hauß, 2 


guter Freund ? 
Thomas. Zu dienen. Freylich gehoͤr' ich 


in dieß Hauß, bin wohl beſtellter Gärtner alle 


hier, und — potz Hagel, darauf thue ich mir 
was Rechtes zu gut. 

Ob riſt. Iſt fein Dienſt fo einträglich ? 

Thomas. Ach, wenn ich darauf ſehen wolls 
te, ſo koͤnnte wohl mancher eintraͤglicher feyn; 
denn unſer Hauß iſt nicht reich. Aber ſehen 
Sie, Herr, die Ehre iſt bey mir die Hauptſache. 
(wichtig und heimlich) Uater uns geſagt — ich 
bin des Herrn Direktors Maaßſtab und Muſter. 

Obriſt. kunt verſteh ich das? 

B 
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is Dos Waiſen hen ke. 


Thoma 8. (im vertraulichen Tone ſortlah rend) 

| Ja, ſehen Sie, ot ſchon hat der Direktor zu 
mir geſagt: : Thomas; Du erinnerſt mich täglich 
an meine Pflicht. So wie Du deine Bluͤthen, 
Früchte und Blumen mit Sorgfalt warteſt und 
pflegeſt, eben ſo muß ich die Herzen meiner Zoͤg⸗ 
linge bewachen, damit auch ſie einſt herrliche 
Fruͤchte tragen. Sehen Sie nun, wo das hin⸗ 
aus will? Ja, unſer Herr Direktor iſt ein 
Mann, der zu reden verſteht. (ſchlau lächelnd) 
Manchmal aber — denk' ich, ſogar einen Ver: 
zug vor ihm zu haben; denn ich pflanze meine 
Blumen und Baͤume alle ſelbſt. Er aber hat 
nur für die Sorge zu tragen, die andere — 
und wer weiß, was für Gaͤrtner gepflanzt 
haben. 

O br iſt. Nicht über, Wi il Er wohl ſeie 
nem Herrn ſagen, daß ein Fremder ihn zu ſpre⸗ 
chen wuͤnſcht? Ich habe 5 viel vortheilhaftes 
von ihm gehoͤrt, daß ich mir das Verguuͤgen 
nicht verſogen kann, feine Bekanntſchaft iu 
machen. 7 
g Thomas. Potz Hagel; Herr, dabey ver⸗ 
fptelen Sie nichts. Das iſt ein Mann! Da 
ſuchen Sie, ob Sie hundert Meilen in der 
Nunde noch einen ſolchen finden werden — ſo 
menſchenfreundlich, fo liebreich, fo dienſtfertig; 
ſo gut — was man gut heißt. Dafür hat 
er auch lauter kernbrave Leute um ſich. Ich 
ſtehe mit Erlaubniß oben an. Ich und Ma m⸗ 
fell. The reſe. en Kennen Sie die 
Mangel? 
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Obriſ. (achelnd) Nein, guter Freund, wie 
5 ich? 1 

Thomas. O Herr Je! Mamſell There⸗ g 
fen kennen Sie nicht? Nu, da merkt man's „ 
gleich, däß Sie freind ſind. Mamſell Thereſe | 
muß jedermann kennen lernen, der fo was recht | 
liebes kennen will. Sie iſt ſo artig, und ſo 
huͤbſch — fie iſt die Oberaufſeheein über die 
Kinder, der Herr halt große Stucke auf fie — 
aber potz Hagel, fie verdients auch. Was fie 
dem Herrn oder den Kindern nur an den Augen 
abſehen kann, das thut fie. Einen einzigen 
Fehler hat fie — fie iſt gar zu ſtill, manchen 
Tag hab' ich nicht drey Worte aus ihrem Mund 
gehoͤrt. 

Obriſt. (lächelnd) Freünd Thomas ſcheint 
dieſen Fehler zu verbeſſern. Will Er mich wohl Bi 
dem Herrn Direktor melden? 5 

Thomas. Ja ſo — ich haͤtt es bald ver⸗ 
geſſen. Aber fo geht mirs immer, wenn ich von | 
meinem Herrn, oder von Mamſell Thereſen zu | 
ſprechen anfange, da iſts nicht anders, als oh f 
ein Uhrwerk in meiner Zunge waͤre. Es ſchnarrt 
und ſchnarrt — und hoͤrt nicht auf zu ſchnar⸗- 
ren, bis es abgelaufen iſt. Gott fey Dank, | 
jetzt iſt es gerade abgelaufen, und nun will ich 
auf der Stelle den Herrn rufen. (lauft ins Hau) | 


* 


® u engen 
Neunter Auftritt. 
Obriſt ile 


Die beſte Empfehlung. für den Herrn, wenn 
der Diener mit ſolcher Herzlichkeit von ihm 
ſpricht. Ach, von den Seinen ſich geliebt zu 
wiſſen, iſt der ſchoͤnſte Lohn des Mannes, der 
Gefuͤhl für haͤußliches Gluͤck hat. O warum 
iſt mir dieſes Glück verſagt? Im Schoofe des 
Reichthums ſteh ich allein und verlaſſen. (duͤ⸗ 
fer) Schickſal, wie ſpielſt Du mit dem Men⸗ 
ſchen! War ich nicht ein zaͤrtlicher Gatte? ein 
guter Sohn? (die Hand aufs Herz legend) Ja, 
mein Herz bekräftigt es, und doch — grauſa⸗ 
mes Verhaͤngniß — doch gebrauchteſt Du mei⸗ 
nen eigenen Vater ſelbſt, deine Tuͤcke au mir 
zu uͤben⸗ 


Fester Auftritt. 


N Direkter. Thomas im Hinter: 
grunde bleibend. 


i Dire kt. Verzeihen Sie, mein Herr, daß 
ich einige Augenblicke zoͤgerte, ein dringendes Ge⸗ 
ſchaͤft — 

Ob riſt. Keine Entſchuldigung, Herr Di⸗ 
rektor, Ihre Minuten ſind koſtbar, und darum 
will ich auch ohne Verzug den Zweck meines 
Beſuches nennen. Ich bin Obriſter, und kom⸗ 
me, Ihnen einen Ihrer Zoͤglinge zu entfuͤhren. 
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Kaden er eine Schrift überreicht) Hier iſt die Bro 
willigung meines Geſuchs von der Regierung. 
Direkt. (indem er die Schrift oͤffnet) Wie? 


Verſteh ich Sie? Haͤtte vielleicht eines dieſer 


armen Geſchoͤpfe das Gluͤck — Ihr Sohn zu 


ſeyn? 


Obriſt. Leider, nein! Wollte Gott, die 


Natur baͤnde mich an eines dieſer Weſen, fo 
duͤrfte ich nicht dem blinden Ohngefaͤhr meine 
Wahl vertrauen. 

Direkt. (der die Schrift fluͤchtig durchlas) Dieſe 
Schrift beſtimmt das ungefähre Alter des Kna⸗ 
ben, den Sie an S ohmeaflart anzunehmen den⸗ 
ken. Thomas! 

Thomas. (kommt herdor) Herr Direktor! 

Direkt. Bringe die Knaben von Nummer 
5, 6, 7 und 28 hieher. 

RB Be Den Augenblick! Potz Hagel 
das muß ich Mamſell Thereſen ſagen. (ab) 

Direkt. (der indeſſen die Schrift zu Ende geleſen 
hat, und ſie zu ſich ſteckt) Darf ich indeſſen um 
nähere Erläuterung bitten, Herr Obriſter. 

Obriſſt. Ein Abriß meines Lebens wird 
ſchnell uns berſtändigen. Nur zu kurze Zeit 
war ich Gatte eines augebetheten Weibes. — 
Meine Pflicht rief mich nach Judien, zu einer 
Zeit, als ich Hoffnung hatte, bald die füßeften 
Vaterfreuden zu ſchmecken. Dort erfuhr ich, 
daß mein Vater, der nie in meine Verbindung 


willigen wollte, die Ueſache meiner ploͤtz⸗ 


lichen Entfernung war. Die erſte Nachricht, 
die ich aus Europa erhielt, meldete mir dien 
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a2 Das Watfenbaun. 
Tod meiner Gattin. Sie überlebte den 


Schmerz der Trennung nicht, ſie ward fein Opfer 5 


ſammt dem Pfande unſerer Liebe. 

Direkt. Armer Mann! 

Obriſt. Jahre gingen dahin. Keine Sehn⸗ 
ſucht nach meinem Vaterlande regte ſich in mei⸗ 
ner Bruſt, da erhielt ich eine zweyte Bothſchaft 
von dem Hintritte meines Vaters; feine Berlaf- 
ſeuſchaft ſchien meine Ruͤckkehr noͤthig zu machen. 
Ich nahm meinen Abſchied, ſchiffte mich ein, 
kam nach Europa, und fuͤhle mich nun in der 
Heimoth einſamer, als ich es im fernen Judien 
war. Dienſtfertige Freunde riethen mir zu einer 
zweyten Verbindung. Ach, ſie kaunten nicht die 
wieöße meines Verluſtes. 


Zum zweytenmal ein Pr zu finden, 
Wie der verklaͤrten Gattin Herz 
Lang ſucht' ich Troſt in fernen Gruͤnden, 
Doch blieb mir neu der alte Schmerz. 

Direktor. 
Laͤſit ſich die Gattin nimmer finden, 
Heilt and're Liebe wohl den Schmerz. 
Verpflanzt aus dieſen ſtillen Grunden 
Freu' fi ich am Sohn das Vaterherz. 
Obriſt. 
Oft dacht' ich ihn, den Kleinen, 
Den ich mir feſt vereinen N 
Mit füßen Banden will. 
Ein ſchwarzes Aug — 
| Direkto r. ; | 
x“ Ein ſchwarzes Aug — 


R 24 
Obriſt. 175 
5 Ein dunkle Haor — an 
Di iveftor. 
Ein Tanks Heß 
Obriſt. 
al, wie mein Jammer, vierꝛehn Jahr. 
Direktor. 
Und ſanft und 2 . 
O briſt. 
Ja ſanft und file. 
Direktor. 
Wohl leicht erfuͤllet ſich Ihr Wille, 
Doch brächte der bedraͤngten Bruſt 
Ein muntrer Knabe größte Luſt. 
O b vi ſt. 
Nein, nein, der ſchwer bedraͤngten Brust 
Bringt gleiche Schwermuth gleiche ale | 
1,0 Direktor. 

Ich reiß' ihn vom Herzen, 
Den bluͤhenden Kleinen, 
Und bieth' ihn in Schmerzen, 
Zum ew’gen Vereinen, : 
Dem klagenden Vater 
Als troͤſtenden Sohn. 

Obri ſt. 

Ich halt' ihn am Herzen, 

Den bluͤhenden Kleinen. 
Er lindre die Schmerzen 
Durch ewig Vereinen. 
Troſt ſey er dem Vater 
Als liebender Sohn. 


DE u, und ae in ie 
Eilfter Auftritt. 


Die Borigen, Tho mag. Guſta b. 
Ludwig. Konrad. Adolph. The⸗ 
reſe. Zuletzt Unteraufſeherinnen, 
Kinder, Haus leute, Gaͤrtner⸗ 
burſche des Waiſenhaußes. Thomas führt 
die Knaben in militairiſchen Schritten an, 
die Knaben folgen paarweiſe über die Mitte 
des Theaters. Auf ein Zeichen von Thomas 
formiren die Knaben ſchnell eine Linie, das 
Geſicht und Auge auf den Obriſten gerichtet.) 


Obriſt. (die Knaben beſehend) Wirklich fehr 
artig — ganz militairiſch. (einen Knaben betrach— 
tend, welcher lächelt) Wie heißt Du, freundli⸗ 

cher Knabe? 
Ludwig. Ludwig, 

O br i ſt. G0 einem zweyten) Und Du 2 

Adolph. Ich — ich heiße — ich heiße — 

Direkt. Er heißt Adolph, iſt erſt ſeit kur⸗ 
zem bey uns, und noch ſehr ſchuͤchtern. 

Dbrift, Faſſe Muth, lieber Junge! (freie 
chelt ihn, ſeine Augen treffen auf Guſtav, Aer 
raſcht vor ihm ſtehen bleibend) Und dieſer da — 
wie heißt er? 

Guſta v. Ich heiße Guſtab. 

Obriſt. (für ſich) Sonderbar uberraſcht 
mich der Anblick dieſes Knabens. 0 1 


Anmerkung. Die vier Knaben, welche 


5 


mit Thomas auftreten, ſind mit Militair⸗ 
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hüten verſehen, Thereſe folgt ihnen unmit⸗ 
telbar auf dem Fuße nach, bleibt aber in eis 
niger Entfernung am Eingange des Haußes 
in ängſtlicher Erwartung ſtehen. Obriſter 
von Sternberg und Thereſe haben 
ſich überhaupt bis zum Schluſſe des Aufzugs 
ſorgfältig in ihren Stellungen und Wendun⸗ 
gen in Acht zu nehmen, daß ſie ſich nie in 
das Geſicht blicken. 


Ha! welch ein fühes holdes Kind! \ 

Wie laut ſchlaͤgt ihm mein Herz entgegen. 
Thereſe 

a (für ſich in der Entfernung.) 

O Gott! erhalte mir mein Kind, 

Laß ferner mich den Liebling pflegen. 
Direktor. 

Es iſt ein holdes liebes Kind, 

Der Himmel ſchenk' ihm feinen Segen. 

Thomas. 
Potz Hagel! Ja, ein Engelskind, 5 
Man liebts, kommt man ihm nur entgegen. 
Obriſt. 

Aus jedem ſeiner Zuͤge ſpricht 

Die Unſchuld zum Entzuͤcken. 
Direktor. f 

Die zarte reine Seele ſpricht 

Aus allen ſeinen Blicken. a 


| 1 6 15 mas. 
Schnell waͤchſt das holde Kind bien | 
Ihr Weiber, fuͤrchtet dann den Mann. 
Obreiſt 
(Guſtav ſtets betrachtend. ) N 
In meinem Innern ruft es 
Selbſt unerklaͤrbar mir: 
Verbinde Dich dem Knaben, 
Und Fried' und Ruh ſoll haben 
Das ſturmiſch wilde Herz in Dit. 
Thereſe. 
Er blickt nach ihm — nach ihm — dem 
| Knaben, 
Angſt und Verzweiflung ſtuͤrmt in mir. 
Ob riſt 
(seht zu Guſtab, und legt die Hände auf fein 
| Haupt.) 
Sey mein Sohn! Vor all' den Lieben, 
Die ringsum verſammelt ſtehn, 
Schwör' ich: Vaterpflicht zu üben, 
Hand in Hand mit Dir zu gehn. 
Was jetzt mein iſt, ſey das Deine, 
Herz und Lippe thut es kund. 
5 (iu den Auweſenden) 
Freunde! flehet im Vereine 
Gottes Segen auf den Bund. 
0 Thomas und die Knaben. 
Segen, Segen auf den Bund! 
There ſe. 8 
Kaum bezaͤhm' ich meinen Mund. 


| ae 


Gu ſta v. 
Ach, mir bleibt einzig Leiden, 


Von Thereſen mich zu ſcheiden,— N 


War fie Mutter doch an mir. 
2 hereſe 
(bon Schmerz und Verzweiflung bezwungen ' ſtuͤrze 
vor, ganz außer ſich zu Guſtav.) 
Mutter — Mutter bleib’ ich dir! 
Guſtav! — Guſtav! — 
(ſinkt ohnmaͤchtig nieder.) 
Alle Anweſende. 
Ach ſie ſtirbt! Ach helft der Armen! 
Obriſt. 
Eilt herbey und helſet ihr! 


(Gruppe des Schreckens und Erſtaunens. Guflad 
reißt ſich aus den Armen des Obriſten, eilt zu 
Thereſen, und wirft ſich vor ihr auf die Knie. 
Direktor, Thomas und die übrigen drey Knaben 
unterſtuͤtzen fie. Der Obriſt geht gegen das Hauß 
um Sülfe rufend. Die Unterauffeherinnen, meh⸗ 
rere Kinder, Haußleute, Gärtnerburſche u. ſ. w. 
treten nach einander auf.) 


f Chor. 
Was iſt geſchehn? 
Eilt es zu ſagen. 
Sehet uns zittern, en, 
Sehet uns zagen. 
Alle. (mit Kraſt) 
Gott! hilf der Armen! 
Dem Tod iſt ſie nah. 


Das Waiſenha uß. Ki 


1 Direktor. 

Was hier geſchehen, 

Kann ich es ſagen? 

Sucht, ſtatt zu zittern, 

Sorge zu tragen. 

(stark) Gott hab' Erbarmen! 

Sey ſegnend ihr nah. 

Obriſt. 

Was iſt geſchehen? 

[Wer kann es fagen ? 
[Warum ihr Zittern? 

Warum ihr Zagen? 

(dtark) Auf! helft der Armen, 
bleibt troͤſtend ahr nah. 

(Alle anwrſende Frauenzimmer find um Therer 
ſen beſchäftigt, und ſchließen ſich in eine Gruppe 
ein, beym Ausruf des Chors: Gott hilf 
der Armen, wird Thereſe in das Hauß ge⸗ 
bracht. Es iſt zu merken, daß die vier Kna⸗ 
ben nebſt Thomas, bey ihren Auftritte gleich 
dem Obriſten zur rechten Hand geführt werden. 
Er und der Direktor bleiben in der Mitte, ſo, 
daß Thereſe die linke Hand für ihr Spiel frey 
behält. Wenn ſie in Ohnmacht fällt, eilt Gu⸗ 
ſtav, wie ſchon bemerkt, zu ihr, und, indem 
er niederkniet, und ſie umfaßt, deckt er dadurch 
ihr Geſicht, MR es der Obriſt nicht erblicken 
kann.) 


Ende des erſten NH 
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Zweyter Aufzug. 
Garten des Waiſenhaußes mit Alleen von hohen 
Bäumen, dahinter freye Ausſicht. 


Erſter Auftritt. 


Direktor 5 
(aus einen Seitengang des Gartens kommend) 
Wie ſchnell entſchwand die Wonne dieſes Ta⸗ 
ges — Die traurige Erzaͤhlung des Fremden, 
— Thereſens Kummer um den Verluſt Gu⸗ | 
ſtavs. — Wohin ich blicke, uͤberall keinen Aug» 
wg aus dieſem Wechehe g 


8 wey ter Auftritt. 
Di rektor. Thomas. (aus dem Hauße) 


Thomas. (außer Athem) Ach Herr Direk⸗ 
tor, gut, daß Sie hier find. — Mamſell The⸗ 
reſe bittet Ste, zu ihr zu kommen; die liebe 
Mamſell iſt noch gar zu matt und krank. — Als 
les hab ich ſchon verſucht, — Huflattig, Lillen⸗ 
| blaͤtter, Hollunderbluͤthe, Rosmarin, Wer⸗ 
muth — aber nichts, gar nichts will anſchlagen. 


30 Das Waifenhau ß. 
Direkt. Vielleicht, daß Saeed | 
Troſt mehr wirkt, als alle Kräuter unfers Gor - 
tens. Ich will hin zu ihr, da fie nach mir 

verlangt. 

Thomas. (ihn ehrerbietig zurhdhattene) Mit 
Erlaubniß, Herr Direktor! — Es drückt mich 
etwas auf dem Herzen, und — ich moͤchte es 
Ihnen gar gern ſagen, eh Sie zur Mamſell 
gehen. Ich weiß nur nicht, ob ich mich un⸗ 
terſtehen darf — ? (ſpielt verlegen mit feiner 
Kapze.) r 
Direkt. Immerhin, lieber Thomas, was 
iſt es? 

Thomas. Nun, wenn Sie's erlauben — 
Sehen Sie nur, die arme Mamſell Pa? 
dauert mich gar zu ſehr, und ich merke wohl, wo 
ſie der Schuh druͤckt. Daß der fremde Herr 
unferu Guſtav mitnehmen will, das iſt ihr Lei⸗ 
den — denn potz Hagel! das Kind iſt ihr ganz 
ins Herz gewachſen. Nimmt er's wirklich 
mit, ſo iſt's rein aus mit ihr. Sehen Sie — 
was wollt ich denn ſagen? ja! — daß wir das 
Kind nicht hier behalten koͤnnen, das * denn 
auch wahr, und da — 8 

Direkt. Nun? Und da? 

Thomas. (immer verlegener) Je nun, da 
meinte ich denn fo: Es wäre Chriſtenpflicht, auf 
Troſt und Erſatz zu denken. Meinen Sie 
nicht auch? 

Direkt. (lächelnd) Allerdings. Ich will ders 
ſuchen, was Troſt . aber Erſatz — — 
Thomas. Potz Hagel! der ware eben d. 


Ein Singſpienk e 
, Sehen Sie, Herr 2 Aeta da 


meinte ich denn wieder ſo: — Wenn Mam 
fell Thereſe einen ordentlichen braven Ma un 
nähme — der moͤchte ſie indeß zu troͤſten ſu⸗ 
chen, bis etwa in einem Jahre der Erſatz nach⸗ 
kaͤme. 


Direkt. Da beft Du Recht, Thomas! 


fo wäre beydes vereinigt. Es fragt ſich nur, 
ob Thereſe mit unſerer Meinung einverſtauden 


wäre, und wo gleich der Mann zu finden ſeyn 


mochte; der — 
Thomas. (haſtig einfalfend) O poß Hagel! 
Für den Mann ſorgen fie nicht, Herr Di- 


rektor! der Mann iſt gefunden, un, daß Mam⸗ \ 


ſell Thereſe mit ihm zufrieden iſt, das ſteht nur 
bey Ihnen — wenn Sie nehmlich ihr die Sa— 
che recht ſuͤß vorſtellen, und den Mann heraus⸗ 
ſtreichen. 

Direkt. Den Mann? Ich müßte ihn doch 
erſt kennen. 

Thomas. Ey, fenhen Sie ihn denn nicht ? 
Merken Sie es denn nicht? (auf den Bauch 
ſchlagend) Da ſteht er ja, der Mann, in Lebens⸗ 
groͤße. 5 

Direkt. Du? 

Thomas Ja freylich. 

Dieekt. Und kannſt Du hoffen, daß The⸗ 
reſe — 


Thomas. Ach ja, die Mamſell if? gar zu a 


gut. Wenn fie mit mir ſpricht, fo klingt es fo 


lieblich, wie ein Nachtigallentriller am Johan⸗ 
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nistage. Gibt ſie mir irgend einen Auftrag, 


ſo thut ſie's immer auf eine Weiſe — daß ich 
fuͤr ſie durch's Feuer laufen moͤchte. Und dann 


die Liebe zu Ihnen, Herr Direktor! — O 
nur einige recht angebrachte Worte, und gewiß 
thut ſie uns Beyden den Gefallen, und heura⸗ 


thet mich. 


Mich durchläuſt, mich durchalüht ein Behagen, 


Daß der Jahre bergeſſen mich laßt, 
Nach den Sternen empor will es tragen, 
Und Hält wieder auf Erden mich feſt. 


Sie klagt, ſie ſeufzt wie ein Taͤubchen, 
Ihr Ton klingt wie Glocken von Gold, 
Und ſpricht fie, fie, das liebliche Weibchen, 
Dann ſpitzt fie das Muͤndchen fo- hold. 


| (bricht) 
Sie ſagt zum Beyſpiele: 
(ſingt mit veränderter: Stimme) 
„Mein Herr Thomas, ich hab' eine Bltte, 
„Eine recht große Bitte an Sie.“ 
(mit ſeiner Stimme) 
Nur heraus, Mamſell, mit der Bitte, 
Sie befehlen vergebens mir nie. | 
(veraͤnderte Stimme) » 
„Mein Herr Thomas, ich hätte gern Blumen, 
„Doch die Sonne brennt eben fo heiß.“ 
(ſeine Stimme) 
Eilend lauf ich, und pfluͤcke die Blumen, 
Mag es warm ſeyn „ich bin nicht von Eis, 


— 
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bioeraͤnderte Stimme) 


„Mein 3 Thomas, Sie wellen 9 ue, 


zen? 
„Iſt der Strauß doch zu groß und zu fass. 
(ſeine Stimme) 
Wos ich gebe, Mamſell, kommt von ne, 
Möcht es Ihnen zum Herzen auch gehn. mi 
So reden wir, fo tändeln u 
Die Tage eilen fort, 
Doch für die Liebe, tief in mir, 

Find' ich kein paſſend Wort. | 
Sie, Herr Dieektor, find’ der Mann, 
ih feinem Thomas helfen kaun, 

| (er eilt a 


ge 


2 


Dritter Auftritt. 
Direttor allein, donn Tber eſe. 


Direkt. Dort kommt eben Thee Sie 
ſche int trourig und dertegen Für Thomaſens 
Auftrag werde ich eine andere Stunte wählen, 
um ſo mehr, da ich bey diefer Trader 
| kein großes Gluͤck erwarten darf. 5 


Toer. kommt blaß und in Agde en | 


rung Verzeihen Sie meiner Ungeduld — mei⸗ 

ner Angſt — die mich treibt, Sie um Huͤlfe, 

um Beyſtand anzuflehen. Edler Mann, verſa⸗ 

gen Sie einer Unalbcklichen Ihr Mitleid aue, 

retten Sie mich vor Verzweiflung. 
Direkt. Geoßer Gott! — Therese! die 

ng — dieſe Heftigkeit! — Was konnte 

i C 


* 
x * BET TER LLC EEE 


9 | 


te en TE EEE ren 


34 Sas W̃ aifenhauß. 
meine ſanfte Freundin in ſolche Unruhe fiir: 
zen? — In welchem Uungluͤck verlangen Sie 
Hufe? 8 
Ther. In dem ſchrecklichſten, welches der 
Zufall über mich ver hangen konnte — in einem 
Verluſte, den mie die ganze Welt nicht zu er⸗ 
ſetzen vermog. 5 
Direkt Was kann ich für Sie thun ? 
Ther. Ich ſoll meinen Guſtav verlieren, 
den ich erzog, deſſen erſte Schritte ich leitete, 
dem ich Mutter, dem ich alles war. Ach, der 
Augenbliet, in dem man ihn mir aus den Ar⸗ 
men reift, iſt auch der letzte meines Lebens. 
Direkt. Thereſe! — Beſte! — bedenken 
El: — 
Ther, (heftig) Nein, nein — ich kann nichts 
bedenken. Bin ich mir denn ſelbſt gar nichts 
ſchuldig? Soll mein ganzes Leben eine Kette von 
Leiden ſeyn? Suchen Sie die Wahl des Frem⸗ 
den auf einen andern Gegenſtand zu lenken. Ach, 
es ſind ja der Knaben noch mehrere, die dieſes 
Gluͤck verdienen. Ihm kann jeder gleich ſeyn. 
Er will nur eine gute That uͤben, dieſe Abſicht 
kann er bey jedem Andern erreichen, aber — 
er laſſe mir meinen Guſtav. 
Direkt. Ich erſtaune! Wohl iſt mir Ihre 
warme Theilnahme für Gnſtav nicht entgangen, 
doch eben dleſe ließ mich hoffen, Sie wuͤrden 
ſich des Gluͤckes freuen, welches den Liebling 
Ihres Herzens erwartet. Glauben Sie, liebe 
Freundin! Ich theile Ihren Schmerz, gern will 
dich ihn zu lindern ſuchen. Wenn aber der 
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Fremde auf feinem Eneſchluſſe bebarret — darf 
ich dann Sie auf Ihre eigene Worte verwris 
fen? Wird unter den uͤbrigen Knaben dieſes 


Haußes nicht Einer ſeyn, der den Verluſt She 


res Guſtavs erſetzt? Sie kennen die Geſetze une 
ſerer Anſtalt — 

Ther. Ich kenne fie. (für ſich) Se bleibt 
denn nur dieß letzte Mittel: Flucht mit mei⸗ 
nem Guſtav! Ja, fort von hier, in oͤde rauhe 
Wilduiß, wo Mutterliebe ſich nicht verläugnen 
darf — Doch, wie gewinne ich Zeit für mein 
Vorhaben? (fie uͤberlegt) 


Direkt. (ſich ihr nähernd) Was befälleßen | 


Sie? 2 

Ther. (mie Verſtellung) Ich gebe nach. 
Halten Sie meine vouige Außerung für den 
Ausbruch eines zerriſſenen Herzens, das in der 
Verzweiflung ſelbſt nicbt weiß, was es begehrt. 
Ja, ich ſehe, mein Verlangen iſt thoͤricht, es 
ſtreitet ſelbſt gegen Ihre Pflicht. Jedoch wage 
ich eine andere Bitte, die Sie und der Fremde 
ſo leicht gewähren konnen. 

Direkt. Reden Sie. Und was in unſern 
Kräften ſteht, fiy Ihnen ſicher berhießen. 


Thereſe. 

36 flehe nur um kurze Friſt, 

Um zwey zu bald entſchwundne Tage, 

Daß Mund dem Munde wechſelnd klage, 

Mein Herz au ſeinem Herzen . Kr 
* 

Dann komme, was uns helſan iſt. 

| 2 


J 


3 


D 


36 
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Direktor. 


Der Knabe muß hinaus in ph 


7 (Thomas erſcheint im Hintergrunde 


Ihm wird des Ruhmes ſchoͤne Bahn, 


Das Thor der Ehren aufgethan, 


Er muß erraffen, muß erſtreben. 


Thereſe. 


Ach, Ehr' und Ruhm find eitler Wahn, 


Doch Guſtavs Wohl verlangts. 
(mit verſtellter Heſtigkeit) 
Er ſcheide! 

Direktor. | 
Zwey Tage bleibt er uns zur Seite. 

Thereſe. | 
Zwey Tage? 

Direktor. 
Gerne, aber dann 


Gehoͤrt er ihm, dem beſten Mann. 


Beyde. N 
Lebe wohl, zieh hin zum Gluͤck, 
Von der Pfleger ſicherm Schooſe; 
Strebe nach der Hoheit Looſe, 


Traurend bleiben wir zuruͤckk. 


Vierter Auftritt 
Die Vorigen. Thomas. 


und Thereſen beobachtrnd.) 


Thomas. 
1 fie redeß f ſchon zuſammen, 
ee gan; gewiß von mir, 


| 


‚den Direktor | 


Eee 


Meine glühend heiße Flammen | 
Schildert der Direktor ihr. enn 
Direktor. 
Banz konnt' ich den Mann durchſchauen, 
Der ſich theurer Sorge weiht. 
Thereſe. 
Darf man ruhig ihm vertrauen? 
Direktor. 
Trau'n Sie ihm in Sicherheit. 
i Thomas. (für ſich) 
Auf mich, Weibchen, darfft Du bauen. 
Leib und Seel ſind Dir geweiht. 
Thereſe. 
Bringen Sie ihm denn die Kunde, 
Daß mein Wille ſich ergiebt. 
Direktor. 
Doch zwey Tage! 
| Thereſe. 
Ja, zwey Tage. 
20 o mas. 
Nur zwey Tage? 
(allein) 5 | 
Etomas hör’, wie fie Dich liebt! 
Alle. 
0 Direktor. (für ſich) 
Lebe wohl, zieh hin zum Gluck, 

Von der Pfleger ſicherm Schooſe, 
trebe nach der Hoheit Loofe, 
Traurend bleiben wir zurück, | 
T hereſe, (für ſich) Lt 
Nein, Da bleiheſt mir zuruͤck, 
112 der Mutter treuem Schooſe, 
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[Feen der Hoheit ſolſch em Loose! 
18 Saler Freude fuhrt zum Glück. 
Thomas. b 
JO kaum halt' ich mich zuruͤck. 
Wie ein Veilchen aus dem Mooſe, 
Wie aus dunklem Buſch die Roſe 
[Sichlet mir mein kuͤuftig Glück, 
(Direktor und Thereſe geht ab.) 


Fuͤnfter Auftritt. 


Thomas allein, kommt ganz vor, hernach 
der Obriſt. 


Thomas. O Du dreymal gluͤcklicher Tho⸗ 
mas, haſt Du achört, was fie ſprach? 
„Beringen Sie ihm denn die Kunde, 
„Daß mein Wille ſich ergiebt.“ 
Und dann begehrte ſie nicht zwey Tage, nur 
zwey Tage Auſſcub? Weibliche Verſchaͤmthen! 


ich keune das! Dos heißt, die Geremonten abge: 


kechutt: fetzt gleich. Wer hätte ſich einen 
f> geſa winden Sieg träumen laſſen? — Da 
komme der Obriſt. Er ſoll der Erſte ſeyn, der 
meine Wonne erfährt. 

Obriſt in Gedanken für ſich ebend) In 
der That, Thereſens Verlangen, das mir eben 
der Direktor entdeckte, iſt nicht wenig auffallend. 
Ich bin Herr meiner Zeit, ich kann ihren 
Munſch gewähren — und doch thue ich es 


| hoͤchſt ungern. 


Ein Singſpiel⸗ 


Ehomas. (fh näbernd) Mit Erlaubniß, 


Herr Obriſt! Darf man Sie ſtoͤren? 
Obriſt. Was will Er, mein Freund? 


Tho was. Ich — potz Hagel — ich will 


gar allerley. Erſtens — will ich Ihnen mel⸗ 
den, daß Goſtav mit Ihnen reiſen kann, wann 
und wohin Sie wollen. 

Obriſt. Wie ſo? 

Thomas, Das folgt aus dem, as lch 
zweytens melde. (verſchant) Herr Obriſt! 
(lehr lebhaft) Herr Obriſt, ich will anden. 

Ob riſt. (kalt) Ich wünfche Gluck. 

Thomas. Jemand heurathen, den Ro 
kennen. 

Ob riſt. (kalt) Wohl möglich. 

Thomas. Mamſell Thereſen. 


Obeiſt. Ah, das hatte ich nicht errathen. 
Dann wünſche ich doppelt Gluͤck. Seit wann 


iſt bas richtig geworden? 
Thomas. Seit wenig Augenblicken hier 
auf dieſer Stelle. O potz Hagel, Herr Obriſt! 


3 Sie anders noch hier ſind — in zwey 
Tagen iſt unſere Hochzeit. Ich bin ſo frey, Sie ! 


hoͤſlichſt einzuladen. 


Hort ft. dir ſch) Und bie dohjn wil Thevefe : 


Guſtav um ſich behalten? Und nicht laͤnger? 
Wie zerſtoͤrt das auf einmal die hohe Meinung, 
die ich von ihrem Herzen hatte. (laut) Ich blei⸗ 
be — ob ich aber dem Feſte beywohne, das 
Faun ich noch nicht verſprechen. 5 

Thomas. (lebhaft) O Sie muͤſſen fe 


Wan 


PR ok Her Dinfet Sehen Sie, i ich beb⸗ 
ſchon ue usgedacht, alle eoftharketen BR den 
groen — 9. e. Sie uu? f ö 


BP ern Diekter angefuͤhret 
* u be wife Zug zum Trau⸗ Altar, 
Du Baut mit Myrthen ſchoͤn gezieret, 
Ich ſchwarz geſcbmuͤckt und weiß friſtret. 
> Di Nochbarn folgen Paar und Paar. 
Obriſt. 
S0 Viele ziehen hin in Freude, 
Und knuͤpfen leicht das ſchwere Band, 
Doch Glockenton iſt Grabgelaͤute, Er 
Wird Treue nicht der Liebe Pfand. 
| Thomas. 
Dann, nach vollbrachter frommer Weiſe, 
Bewegt ſich unſer Zug zuruͤck! 
Wir ſcherzen, erſt verſchaͤmt und leiſe, 
Bald lauter, zu der Becher Kreiſe — 
And ich zerſchmelze ganz in Glück. 
O bri ſt. 
PR Ich denke jenes Tags in Thraͤnen, 
Der einſt mir gleiches Glück gebracht, 
Er ſchwand, und ließ ein todtes Sehnen, 
Ließ einſam mich in dunkler Rn 
l Thomas. 
Und bald nach der Tafel 
Ertoͤuet der Reigen, 
Non Floͤten und Geigen; 
Es murmelt der Brummbaß 
Ehrwuͤrdig hinein. 


ohen 


Eis Sinafpieh 


ra BR Menuettſchritt 


Bedaͤchtig die Alten, 

Es wird von den Jungen 
Ein Walzer geſyrungen, 0 
Wir miſchen uns drein. 4 

Beyde zugleich) | 

f ER bomas. 

Und nun die Half? 

Be 1251 he uns wähnen, 5 

So nehmen wir lauſchend bin Zei pur kt 

in Act. | 

Fort fuͤhr' ich vom Feſte, . 
Der Gattiunen Beſte, 


Dem froͤhlichen Abend folgt ſelige Nast , 4 


O briſt. | 
Ich denke jenes Tags in Thränen, 
Der einſt mir gleiches Glück gebracht. 
Er ſchwand, und ließ mir todtes Sehnen, 
Ließ einſam mich in dunkler Nacht. 


(Bene wollen links abgehen, indem wird rechter 
Hand geklingelt. Thomas geht dahin, und 


kommt zurück.) 


Thomas Herr! der Bediente iſt mit 
dem Wagen draußen am Thor, und läßt fra 


1 Be 

Obriſt. Ganz erwuͤnſcht. Ich werde ſelbſt 
mit HR ſprechen. (geht rechts hinaus.) 
Thomas. (allein) Ey, der wuͤrde mir 
meine Hochzeit auch nicht luſtiger machen, als 
ſie ohnehin iſt, der — mit feinem traurigen 
Geſichte. a 


Fr e ae 
Sechster Auftritt. 


io ma Guſt a b. ” 


Guſtab (traurig) Lieber Thomas, wo iſt 
der fremde Herr? haſt Dir ihn etwa gefehen ? 

Zhemas. Ou iſt er eben hinausgegangen, 
und ſpricht mit ſeinem Bedienten, der ihn mit 
dem Wagen abzuholen kommt, ich weiß nicht, 
wird er fortfahren oder nicht? 

Guſta v. Wollte der Himmel, er reiſte al: 
lein, und ließ mich zurück. Aber das darf ich 
nicht hoffen. Zwey Tage goͤnnt er mir noch hier 
zu bleihen, dafur ſoll ich ihm danken, befahl 
nu ſre gute Therefe. — D ech, Dir darf ich es 
wohl ſagen, lieber Thomas — Ich will ihn 
bitten, ihn beſchwoͤren, mich nicht von meiner 
Wohlthäterin zu trennen. Er ſcheint fo gut, 
ſo freundlich, er wird es mir nicht abſchlagen, er 
wird mich länger um Thereſen laſſen, die ſeit 
heute mir doppelt lieb geworden iſt. 

Thomas. (gerührt ihn kuͤſſend) Du Her: 
zensjunge! — Aber ſieh nur, lieber Guſtav! 
Unſre Mamſell kann Dich ja doch nicht immer 
behalten, und der Herr Direktor auch nicht. 
Du biſt ſchon huͤbſch groß, mußt die Welt ken⸗ 
nen lernen, und es iſt für Dich ein großes Gluͤck, 
daß dieſer fremde Herr Dich als ſeinen Sohn 
annehmen will. Er ſoll gar ſehr reich ſeyn, 
ſagt der Herr Direktor — denke nur, Guſtas, 
was aus Dir noch werden kann. 

Guſta v. ” Thomas, Du kannſt es nicht 
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glauben, 1 mir zu Murhe iſt. (kehrt ſich trau⸗ 
rig von ibm ab, mit a Ben fein Geſicht 
bedeckend.) 


Mas kuͤmmert mich des Fremden Gold, 
Wean Gram in meinem Rufen wohnet, 
Wenn mich Thereſeus Rue nicht lohnet, 
Ich bin nur froh, iſt ſie mir hold. 
Ganz werd' ich mich verwaiſet wähnen, 
Fuͤhrt fern von ihr mich das Geſchick, 

Ach muß es ſeyn — dann fließt, ihr 1 
Mir kehrt die Freude nie zurück. 


Wie Urbenol ſie mich gepflegt, 

Der ſchwachen Kindheit ſich ergeben, 

Wie zärtlich ſie mein junges Leben 

Mit wahrer Muttertreu gehegt. 

Ganz werd' ich mich verwaiſet wähnen, 

Führt fern von ihr mich das Geſchick, 
Ach muß es ſeyn — dann fließt, ihr Thraͤnen, 

Mir kehrt die Freude nie zuruͤck. f 

(ab ins Hauß.) 


Thomas. (ihm nachſehend) Arwer Guflov! 
Wohl hab' ich ihn manchmal beneidet, wenn die 
Mamſell — aber jetzt dauert mich der arme 
Schlucker von Herzen. (man hört wieder klingeln) 
Nu, nu, kommen denn ſchon wieder Fremde? 
Ich wollte, ich hätte heute dem Erſten nicht 
aufgemacht, fo gab es nicht fo viele Thränen 
im Haufe, (es wirb hastig und ſlärker geklingelt) 
35, ja ich komme ſchon. Potz Hagel, da ıhuts 
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preſſant, und vielleicht um bar ni, 60 er geh 
um das Thoe zu Öffnen,) - 


Sieben ter Auftrite 


Thomas. Sturm in Uniform und ueber⸗ 
rok, Luiſe im Reiſekleide. 


Thomas. Seyn Sie ſchoͤn ee 
was ſteht zu Befehl? 

Luiſ e. Iſt der Herr Direktor zu Hauße, 
mein Ireund? 

Thomas. Eh, ja freylich iſt er zu Haufe, 
Mamſellchen — oder Madame, ich weiß nicht, 
wie ich Sie — 

Luiſe. (lebhaft und dringend) Wir wuͤn⸗ 
ſchen ihn zu ſprechen, und zwar ſo bald als 
moͤglich. 

Thoma s. (dey Seite) Potz Hagel! da thuts 

Noth! Die hat an unſer Hauß wohl gar eine 
lebendige Forderung zu machen. (laut) Wollen 
Sie mit herein ſpazieren, oder — 

Sturm. Wenn es dem Herrn Direktor 
nicht mißfällt, fo will ich ihn hier erwarten, 
Zimmerluft taugt einem alten Manne nicht. 
Thomas. Er ſoll den Augenblick bey Ih⸗ 
nen ſeyn. (im Abgehen fir ſich, indem er Sturm 
mit den Augen, mißt) Heute bekommen wir lauter 
Muli airviſiten — und der alte Herr ſieht ſo 
grimmig aus, als ob er Luft hätte, auf einen 
Schluck En ganzes Zustieg zu verſchlingen. 
1 (ab.) 


achter Auftritt en 


* „ 
ie Vorige, ohne Thomas, 


he Sieh, Luiſe, ſelbſt dieſer gem eine . 


Wenn ſcheint die Abſicht unſers Beſuches zu 
errathen — BR, Du den Spott, den Hohn 
auf, feinem Geſichte? 8 
Luiſe. Lieber Onkel! Sie taͤuſchen fin. 
Neugierde hoͤchſtens, die bey den Leuten feines 
Gleichen fo gewoͤhnlich iſt, ſchien es zu feyn« 
Verbaunen Sie dieſe duͤſtern Gedanken, die Ih⸗ 
ven vaͤterlichen Entſchluß wieder zu vernichten 
drohen, goͤunen Sie Ihrer Luiſe das Gluͤck, 
Sie heiter und gefaßt zu ſehen. 
Stur m. (bitter lachend) Ich mich foſſen? 3 
Wie lönut' ich das? Welches Vefhäft bringt 
mich hieher? — ein verlaſſenes, ausgeſetztes 
Kind zuruͤckzufodern, das Kind meiner Tochter! 
— Du kanaſt nicht fuͤhlen, was dieſer Schritt 
f einem alten Soldaten keſtet, der mit Ehren uns 
ter ſeines Vaterlandes Fahnen grau geworden, 
und — Luiſe — Luiſe! Du biſt es, die mich 
zu dieſem Schritte beredete. f 
Luiſe. O moͤchte meine Ueberredung fruͤ⸗ 
her gefruchtet, Sie eher meinen dringenden Bit⸗ 
ten Gehoͤr verliehen haben. Ich zittre bey dem 
Gedanken, daß es vielleicht ſchon zu ſpaͤt — 
daß dieſes theure Kind ſchon eine Beute des 
Todes, und mit ihm das letzte Andenken von 
unſerer cee Pauline Wine seyn 
moͤchte. 
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Sturm. Was ſaa Du? — todt? mein 
Enkel todt? Vielleicht durch meine Härte — 
meine Grauſamkeit? Ja, ja, mein Starrſinn 
hat ihn getödtet. War es nicht genug, meine 
einzige Tochter ver:oren zu haben? Muß ich in 
dieſem Augenblicke erſt einſehen, daß mein 
Verfahren eben jo un natuͤnlich war, als das Ver⸗ 
fahren meines Feindes? — Er opferte ſeinen 
Sohn dem Golde — Ich — meine Tochter 
und meinen Enkel dem Hirngeſpinſte der Ehre. 
Er ſtarb, konnte nichts mehr gut machen, und 
ich verfäumte das einzige, was mir noch uͤbrig 
blieb — die Rettung meines Enkels. — (heftig) 
Ha, Verderben uͤber die arauſamen Vaͤter, die 
das Gluͤck ihrer Kinder, die Ruhe ganzer Fami⸗ 
Hen ihrem Eigenſinne opfern. 

Luiſe. O halten Sie ein, beſter Onkel! 
beruhigen Sie ih, noch iſt das Unglück nicht 
gewiß, deſſen Gedanke Sie ſo maͤchtig erſchuͤt⸗ 
tere. Der Himmel wird uns auͤnſtig feyn, Sie 
werden in Ihrem Enkel Troſt fuͤr Ihr Altes 
finden, 


Neunter Auftritt. 
Vorige. Direktor. 


Direkt. Mein Herr, Geſchaͤfte verhinder⸗ 
ten mich, Sie früher zu beſuchen. Nun bin 
ich ganz zu Ihren Dſenſten. * 

Sturm. Eine wichtige Angelegenheit führe 
mich zu Ihnen. Aber ich leugne nicht, ſie iſt 
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von der Art, daß ich leber einer feindlichen 
Batterie entgegen gehen, als dieſelbe einleiten 
möchte. Während meiner ganzen Reiſe hab' ich 
mich auf dieſe Unterredung vorbereitet, und den⸗ 
noch — weiß ich nicht, we ich beginnen ſoll. 
Luiſe. Erlauben Sie mir das Wort au 
führen, lieber Onkel! 

Stu vm. Recht, Luiſe, frage, Walder 

Luiſe. (zum Direktor) Mein Herr, iſt nicht 
unter Ihren Zoͤgliugen eiger, der vor vierzehn 
Jahren am Gitterthore dieſes Haußes in einem 
Korbe gefunden wurde? Er wor mit nothduͤrf⸗ 
tiger Wäfche, und hundert Dukaten baar Geld 
verſehen. In ſeinem Bettchen ſteckte ein Zettel, 
der ihm den Namen Guſtav gab. 

Direkt. Allerdings, Mademoiſelle! Alles 
trifft ein. Die Waͤſche war mit zwey Buch⸗ 
ſtaben. 

Lu iſe. (raſch einfallend) P und L. bezeichnet. 

Direkt. Ganz recht, ſie iſt aufgehoben, und 
alles, nebſt Jahr und Tag eingeſchrieben. 

Luiſe. O Freude, Freude, bi ſter Onkel! 
Unſer Guſtav iſt gefunden, er lebt! 

Sturm. (bis jezt in Angfilicher Erwartung) 
Iſt es wahr? Er lebt? Herr, taͤuſchen Sie 
mich in meiner letzten Hoffnung nicht. 

Direkt. Glauben Sie meinen Worten. 
Guſtav, dieſer nehmlich: Guſtav lebt, und iſt 
geſund, es findet hier keine Verwechslung ſtatt. 

turm. (außer ſich) Dank Herr, tauſend 
Dank! Dank Dir, Luiſe, fuͤr Deinen koͤſtlichen 
Rath. (umarmt bepde) Gott, ich werde zum 
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Kinde — ſolche Wonne — ich habe 65 an 


verdient. O Pauline, verklärter Geiſt, backe 


auf Deinen reuigen Vater. An Deinem K nde 


will er zu verguͤten ſuchen, waß er an Dir vers 
brach. 

Direkt. (erſtaunt) Was hoͤr' ich? Euſtab 
Ihr Enkel? das Kind Ihrer Tochter? 

Sturm. Ja, ja, das Kind meiner Te chter. 
Doch Herr, nicht mit Unehren. Als Gottin 
ward fie feine Mutter. Var aller Welt will 
ich ihre Unſchuld, und meine Grauſamkeit beken⸗ 
nen. Sie liebte einen wackern Juͤngling, und 
wurde wieder geliebt. Wir Värer woren Freun⸗ 
de. Die jungen Leute fuͤrchteten kein Hinderniß, 
und doch — woren wir es, die fie ungluͤcknch 
machten. Der Vater des Juͤngling? wor reich. 
Ich hatte nichts als weine Ehre. Dem reichen 
Freunde war dieſe Schwiegertochter zu orm er 
verboth ſeinem Sohne unfer Hauß. Dicker 
Schimpf forderte Genugthuung, und ich unters 
ſagte meiner Tochter jeden Gedanken an ihren 
Geliebten. Ha, das Alter hat gut verbiethen, 
wenn Leidenſchaft der Jugend beſiehlt. Liebe, 
Verzweiflung, Hoffnung, und (mit einem Seiten⸗ 
blick auf Luiſe) eine gefällige Freundin, alles ver⸗ 
einigte ſich, und — man beſchloß eine heimliche 
Heurath. 

Direkt. (für ſich) Ich fange an zu berſtehen. 

Sturm. Der Vater des jungen Menſchen 

mochte etwas merken, im wilden Zorn nahm er 
ſeine Maas regeln, und hloͤtzlich — obne daß 


Mt. meine Tochter das geringſte ahnete 
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| war ee Was ſoll ich onen ‚noch 
viel fogen ? dieſe Verbindung blieb nicht ohne 
Folgen. Die bewuſte gute Freundin (an Luiſe) 
ſchaffte Mittel und Wege herbey. Eine Reiſe. 
aufs Lond, ward mit des hintergangenen Bas 
ters Willen unternommen, und dort gebahr mein 
ungluͤckliches Kind einen n Sohn. Die ze nemſiche 
Nichte lud die ſchwere Sorge auf ſich, das klei⸗ 
ne Geſchoͤpf hieher zu bringen. Aber — end⸗ 
lich ward fie, die den Vater fo eit täuſchen 
half, ſelbſt ſchrecklich betrogen, (immer wehmuͤ⸗ 
thiger) Denn, als meine Tochter nach ihrer Ge⸗ 
neſung — um allen Verdacht zu vermeiden, al⸗ 
lein zu mir zurückkehren follte, verſchwand fie, 
und jede Nachforſchung diente nur dazu, die Ge⸗ 
wißheit ihres Todes zu beſtaͤttigen. 

Luiſe. O weg mit tiefer traurigen Ruͤck⸗ 
erinnerung, beſter Onkel! Das Andenken unſe⸗ 
rer Aauline muß uns wohl immer theuer blei⸗ 
ben. Aber verbittern Sie ſich jetzt nicht ſelbſt 
die Wonne, die Sie in der Umarmung Ihres 
Enkels erwartet. Herr Direktor, laſſen Sie 
ihn kommen, ich kann es kaum a e ihn 
an mein Herz zu drucken. 

Direkt. Ich table mich ſelbſt, daß ich fo 
lange zoͤgre, Ihren Wunſch zu erfuͤllen. N | 
Br: Szene rufend) Thomas! 
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a Dat Walſenha uß. 
Zehnter Auftritt. 
3 Vorige. Thomas. 


Thomas. Der Herr Direktor befehlen? 

Direkt. Laufe, hole Guſtav, hurtig, ohne 
Verzug. 

Thomas. Guſtab ? (mit mißtrauiſchen Au⸗ 
gen auf Sturm und Luiſen) Soll Mamſell ng 
reſe auch mitkommen? 

Direkt. (überraſcht) Ach, die arme She 
reſe! — Ja, rufe fie gleichfalls einmal muß 
ſie doch dieß Ereigniß erfahren. 

(Thomas ab ins Hauß) 


Eilfter Auftritt. 
Vorige, ohne Thomas. 


Direkt. Mein Herr, über Ihren Guſtab 
ſcheint heute ein beſonderer Gluͤckſtern zu wal⸗ 
ten. Erſt vorhin fiel die Wahl eines Frem⸗ 
den, der von den Knaben des Inſtituts ei 
nes an Sohnesſtatt annehmen wollte, auf ihn 
e und, ich geſteh es, nur ein ſonderbarer 

Zufall hat verhindert, daß er nicht ſchon mit 
ibm abgereiſt iſt. 

Sturm. (haſtig) Was? was? mit meinem 
Enkel? Herr, mit welchem Rechte? Ein Frem⸗ 
der ſollte mir meinen Guſtav entfuͤhren? Und 
Sie hätten zugeben koͤnnen, daß — (gemaͤßigt) 
zwar — Sie konnten ja nicht wiſſen — aber 
jetzt — jetzt — 


A 


Direkt. 1 Muß frech der W dem 
Großvater weichen. Er mag ſich einen an⸗ 
dern wählen, und Guſtav vergeſſen lernen. 
Weit ſchwerer aber wird ſich ein gutes Ge⸗ 
ſchoͤpf uͤber ſeine Entfuͤhrung troͤſten, die wie 
eine Mutter an dem Knaben hing. Uuẽb eben 
dieſe warme Llebe iſt es, auf welche ich Sie 
vorbereiten mußte, damit Sie dem Enkel nicht 
zuͤrnen, wenn fein Herz die ältere Freundin 
dem fremden Großvater vorziehen follte. H 

Sturm. Das ſoll er. Und des Großva⸗ 
ters Pflicht iſt es, das Andenken dieſer Freun⸗ 
din immer neu in ihm zu erhalten. . 

Direkt. Sie ſind ein edler Mann. Doch 
ſehn Sie, da kommt Ihr Gufteo mit feiner 
zweyten Mutter. Ich laſſe Sie allein, um den 
Fremden von der Vermittlung ſeines Wunſches 
zu benachrichtigen. (durch das Gitterthor ab) 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Sturm. Enife. Thereſe. Guſta b. 


Luife, (mit beklemmter tus) 
Der Kleine naht. 

Sturm. (eben fo) 

Wie ſchlaͤgt mein Herz. 
Thereſe. (mit Guſtav im Hintergründe) 8 

Mein Guſtav, ach, wie ſchlaͤgt mein Herz! 
Euiſe und Sturm machen eine Bewegung der Kom⸗ 
22 


* 
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wenden entgegen, Fut bleiben bey abet an 
blick überrascht ſtehen) g 
Beyde. | 
Gott, weſcke Züge ! Iſt es Traum? ? 
Welt Bleudwerk zeigt fich hier? f 
Thereſe. ihrem Vater entgegen, kämpft zwi⸗ 
ſchen Freude und Angflicher Erwartung) 
Mein Pater! Ha, ich athme kaum. 
Das Blut ſtockt in den Adern mir. 
Luiſe. (für ſich) 
Ein Gram hemmt meines Blutes Lauf. 
Stur m. (eben ſo) 
Stehn Todte aus den Gräbern auf? 
Luiſe. Sturm. (wie oben) 
Darf ich die Ahnung laut bekennen? 
ö Thereſe. (eben ſo) 
Darf ich den fügen Namen nennen? 
Ich muß — und wäre Tod mein Ziel. 
(geht einen Schritt vorwaͤrts, mit leiſem unter⸗ 

* druͤcktem Tone zu Sturm) 

Mein Vater! 

x uiſe. Sturm, (heftig ſreudiger Austub) 
Gott, welch Zauberſpiel! 
Thereſe. 

Luiſe, Freundin — O mein Vater! 
ie zu feinen Füßen. Sturm von der einen, 
Lniſe von der andern Seite ihr in die Arme ſinkend. 
Sruppe. Nach einer Pauſe hebt Sturm Thereſen 

| | zu ſich empor) 
Lniſe. 
Geraubt vom feindlichen Geſchick, 
Gibt dich der Himmel uns zuruͤck. N 
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Luiſe. Stu vm. Thereſe. 
Ha, welch ein ſel'ger Augenblick! 
D Wiederfinden, ſuͤßes Gluͤck! 
Wie auferwacht vom irrd'ſchen Traume. 
Wie fern vom Schmerz im Himmels raume, 
Lobpreiſen laut wir das Geſchick. 


* 


Ther Komm, komm mein Guſtav. Une 
faße die Knie Deines Großvaters. Suche durch 
kindliche Zaͤrtlichkeit das Unrecht gut zu machen, 
welches Deine ungluͤckliche Mutter an ihm beging. 


Dreyzehnter Auftritt. 


Vorige. Thomas. (aus dem Haufe. Lezterer 
bleibt im Hint ergrunde verwundert ſtehen, da er die 
ſolgende Szene erblickt) 


Gu ſta v. Wär es Wahrheit? Sie find in 
der That meine Mutter? Das Gefuͤhl meines 
Herzens betrog mich nicht? Und dieſer ehr⸗ 
würdige Greis it ihr Vater? (zu Sturms Fuͤßen 
in zärtlich bittender Stelung) Wollen Sie auch der 
meinige ſeyn? 

Sturm. (hebt ufa auf, und druͤckt ihn leb⸗ 
haft an ſeine Bruſt) Ja, mein Sohn, Dein Va⸗ 
ter, ſo lange Gott mein Leben friſtet. 

Thomas. (hoͤchſt erſtaunt) O potz Hagel, 
was geht hier vor? der alte Herr, der Vater 
von Mamſell Thereſen? — Und Guſtav ihr 
Sohn? — Geſchwind, geſchwind muß ich den 
Herrn ſuchen! Ach, ach, Du armer, armer 
Thomas! Nun iſt es aus, rein aus mit deiner 


Liebe. Adieu, Ho 
(eilt ab) 

Sturm. Aber Herzenstochter, noch begreif 
ich nicht, wie ich Dich — die wir fo lang als 
todt beweinten — hier in dieſem Hauße ſinde? 

Ther. Mutterliebe beſtimmte mich uner⸗ 
kannt, unter fremden Namen, meinem Kinde 
zu folgen. Ich mußte Dich hintergehen, gute 
Luiſe. Heute wollte eine Fremder mir mei⸗ 
nen Guſtav entreißen. Verzweiflung ergriff 
mich — morgen wäre ich mit ihm in die weite 
Welt geflohen, da — guͤtiger Himmel, führe 
ein gluͤcklicher Zufall mich in die Arme meines 
Vaters. 1 

Sturm. Nein, Pauline, kein Zufall 
fuͤhrt uns zuſammen. Um meinen Enkel zu 
ſuchen, kam ich hieher. Gott ſey Dank, ich 
fand Euch beyde. (Umarmung) Könnte ich Dir 
nun Deinen Mann, Dir armer Kleiner, Deinen 
Vater wieder geben, o dann — dann blieb mir 
nichts mehr zu wuͤnſchen uͤbrig. Doch dieſer 
Wunſch iſt vergebens. (raſch und eifrig) Denn 
wiſſe, liebe Tochter, nicht Untreue, nein, Hin— 
terliſt riß ihn von Deiner Seite. Sein Bas 
ter ſelbſt war es, der — nu, Gott hat ihn 
von der Welt abgefodert, er moͤge ihm verzei⸗ 
hen. Ich will es auch, denn ich habe mein 
Kind wieder. 

Ther. Wie? Er hat mich nicht freywillig 
verlaffen? Er trägt keine Schuld an meinen 
Leiden, und iſt noch meiner ganzen Liebe werth? 
Dauk Ihnen, mein Vater. Durch dieſe 
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Nachricht 1006 Sie die ſchwerſte gaſt meines 
Kummers vom Herzen mir genommen. (um⸗ 
armt ihn) 


Vierzehnter 2 a 


Vorige. Direktor. Thomas. Nach einer 

Pauſe Obriſter. (Direktor und Thomas in ei⸗ 

nem feurigen Gefprähe, wobey Thomas geſchaͤftiz 
mit den Händen fechtend, erzählt) 


Direktor. 
Soll ich es glauben, iſt es wahr? 
Der Zufall ſcheint zu ſonderbar. 2 
Thomas (geſtikulirend) 
Und ſcheint er noch ſo ſonderbar, 
So ſehn Sie ſelbſt doch alles klar. 
(Sturm Hält Thereſen und Guſtab in feinen Ar 
men, Thomas zeigt auf die Gruppe) 
Direktor und Thomas. 
Kein Zweifel bleibt mehr, als wahr. 
Obriſter. (baſtig, aber mit Anſtand hervortretend) 
Mein Herr, der Anſpruch auf den Knaben — 
(ſtockt plotzlich, indem er Thereſen erblickt) 
Wo bin ich? — Guͤtiges Geſchick! 
Wen ſeh ich? — Der bekannte Blick — 
Der Wuchs — fie lebt — fie lebt — iſt mein! 
(zu ihren Süßen ſtuͤrzend) f 
Th ereſ e. (mit einem Ausbruch der Freude und 
jr Ueberraſchung) 
Ha, Sternberg, Du, gerechter Gott! 
(ſinkt ſprachlos in Luiſens Arm) 
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Luiſe und Sturm. 
Wie? Sternberg — follt es möglich fan 2 
Thomas. | 
Was ſoll das Neues wieder ſeyn? 
Ste ruberg. (in obiger Stellung) 
Schließ nicht Dein Auge, ſieh, die Treue 
Führt Deinen Gatten zu Dir Bin, 
a Sturm. Luiſe, 
O ſchoͤner Tag, ihn fuͤhrt die Treue 
Als Gatten zu Pauſinen hin. 
Direktor. (erſtaunt) 
Pauline! 
Thomas. (eben 9 
Gattin? 
Bey de. 
Und die Treue 
Fuͤhrt ihn zu ihren Füßen hin. 


Thereſe. (die ſich wieder erhohlt, Sternberg 


| ſanft zu ſich hinaufziehend) 
Mein Sternberg! Dich hat feſte Treue 
Mir durch ein Wunder neu verliehn. 
Sturm. Luiſe. Direktor. Thomas. 
Sternberg und Thereſe. 
Der Freude Sonne lacht aufs neue, 
Wir ſehn des Kummers Nacht entfliehn. 
(Thomas eilig ins Hauß ab) 
Steruberg. (gu Guſtar) 
Du, lieber Guſtav, Du mein Sohn? 
There ſe. N 
Ja, Guſtab, unſer beyder Sohn. 
(fliehen ihn in ihre Arme) 
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Les, Euch an dieſen Buſen drucken; 
Geliebte Kinder, theures Paar! 
Luiſe. 
Das Wiederſehn ſoll uns beglücken, 
Für Trennung, die ſo ſchrecklich war: 
A le.. 
Die ſuͤße Stunde bringt Entzuͤcken, 
Zum Lohn fuͤr heiße Thraͤuen dar. 


Fuͤnfzehnter Auftritt 
Vorige. Thomas. Alle Kinder und 
. ese; 


Thomas. 
He Leute! Kinder! kommt heraus! 
Verſammelt muß das ganze Sf 
Zum Jubelfeſte ſeyn. 


(Die Kinder und Hausleute verſammeln ſich neulſies 0 


rig um Thomas, welcher fie auf die entgegengeſetz⸗ 
te Seite der Anweſenden zieht, und fie mit eimer 
wichtig geheimnißvollen Mi ne anredet, 
Kommt, hoͤrt aus meinem Munde, 


Die nagelneue Kunde. f 
Alle. 
So ſprich denn — welche Kunde 
wi 18 T ho ma 8. 3 


Doch ſtille — ſtille muͤßt Ihr ten. 
Seht hier der treuen Liebe Lohn. 
bn auf Sturm, eeendes, Abet aud Gu 
en ent 719 md 5 WW. FR 
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383 Bas . 50 | 
ſtas, welche im Vordergrunde unter ſich in ſtum⸗ 
‚mer, aber herzlicher Handlung begriffen find) 
Dies it der Vater — dieß die Mutter da, 
Und unſer Guſtav beyder Sohn. 
Und dort — der alte Herr — iſt Groß⸗ 
l ape 
5 1 ho r. (von Kindern und Haus leuten) 
Der Vater? 
"Et be mas. (immer auf die Perfonen deutend) 
Dieß iſt der Vater. 
> &bog. 
Die Mutter? 
Thomas,. 
Und dieß die Mutter da, 
Ch DV, 4 
Und unſer Guſtav?? 
N Thomas. 
Iſt „ Son? 2 
Chor- f 
Der alte Here 75. 25781 
Thomae. 
Der alte Herr — Ihr hoͤrt es ja. 
Der alte Herr — iſt Großpapo. * 
Chor. (mit halb lauter ee 
O die wundervolle Kunde! 2 
O die freudenvolle Stunde! 
Alle Theuren ſind ihm nah. N 
(ſie nähern ſich be mit lauten Stimmen) 
Heil, Guſtav Dir! o ſchoͤues Loos! a 
Du ruheſt in der Eltern Schoos. | 
(Guſtav hat durch Pautomime zu feinen Eltern ge. 
ig und fe befragt, ob es ihm erlaubt ſey, 


* 
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bon den minigingen Abſchied zu nehmen. Ihe: 
reſe und Sternberg antworten ihm gerührt mit ei: 
nem Kuße, darauf geht er zum Direktor, ihm ehr⸗ 
erbiethig die Hand kuͤßend) 
Der Du mit Liebe mich umgeben, 
Beſchuͤtzer meiner Kinderzeit! 
Der Du ins junge zarte Leben, 
So manche Bluüthe mir geſtreut, . 
Mich fuͤhrt das Gluͤck mit roſchem Schritt 
Am Eltern Arm ins Baterhauf. - | 
(die Anweſenden wechſelweiſe anfaffend) 
Doch bleibt mein Herz in Eurer Mitte, 
Nichts loͤſcht der Liebe Bilder aus. 


„ „ 
Einzelne Stimmen. 


Hohe Wonne, fühe Stunde ! 
In der Liebe heil gem Bunde, e 
Finden wir die ſchoͤnſten Frenden „ 
Werth, daß Eygel fie- beneiden. | 
bor. NR 
| Elteruwonne, Kiderglück 
Strahlen rings in Aller Blick, 
Thraͤnen feyern Eure Spur, 
Heil'ge Bande der Natur. 
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vibe fund aint, eine Kartikatur⸗ Ober in 
zwey Auffügen. Nach weiland Bernadon Kurz, 
in Knittelreimen neu bearbeitet don Joachim Pe⸗ 
tinet. 280 Kr. 

Das Strandrecht, ein Luſtſplel in einem Akt, von 
Auguſt v. Kotzebue. 15 Kr. i 

Die Verſchworung auf Käamtſchatka. Ein Schub ſpiet 

„ fünf Auszügen, bon Auguſt v Kotzebue. 24 kr. 
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in drey Aufzügen. Nach der wahren Geſchichte 
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